
spiel der Komplex mit 21 Traktoren und 33 Ge­
nossenschaftsmitgliedern und Landarbeitern 
zum Rübenfeld nach Zichow rollte, gab es viele 
neugierige und auch skeptische Zuschauer. Als 
aber der Einsatz nach anfänglichen Schwierig­
keiten gegen Mittag wie ein Uhrwerk lief, än­
derten sich die Meinungen der Skeptiker sehr 
schnell.
Die Erfolge der komplexen Arbeit hängen davon 
ab, wie die Menschen durch die Grundorgani­
sationen der Partei ideologisch auf ihre Auf­
gaben vorbereitet werden. Wenn bei ihnen die 
Zusammenhänge von Politik und Ökonomie 
klar sind, werden auch höhere Leistungen voll­
bracht. Die Bildung der Parteigruppen in den 
Komplexbrigaden hat sich dazu gut bewährt. 
Die Schlußfolgerungen für 1967 sind deshalb, 
daß wir das Winterhalbjahr gut nutzen müssen, 
um unsere Genossenschaftsmitglieder und Land­
arbeiter zu qualifizieren und sie schon jetzt auf 
die Lösung der neuen Aufgaben und die Weiter­
entwicklung der Kooperationsbeziehungen vor­
zubereiten. Dabei kommt es insbesondere darauf 
an, daß in den einzelnen LPG und im VEG die 
Pläne abgestimmt werden, um den komplexen 
Einsatz der Menschen und der Technik vorzu­
bereiten.

Geringe Kosten, 
hohes Nationaleinkommen

Genosse Eberhard Reimann,
VEB Holzindustrie Hennigsdorf (Oranienburg)

Im Zeitraum seit dem VI. Parteitag zeigten sich 
die ökonomischen Ergebnisse im VEB Holz­
industrie Hennigsdorf wie folgt: Bei ständiger 
Erfüllung und Übererfüllung der Jahrespläne 
wurde das Produktionsvolumen bei einer rück­
läufigen Arbeitskräfteentwicklung auf 116,4 Pro­
zent gesteigert. Die Arbeitsproduktivität erhöhte 
sich in den letzten vier Jahren um über 22 Pro­
zent. Die Selbstkosten wurden ständig gesenkt 
und das geplante Betriebsergebnis übererfüllt. 
8,5 Millionen Gewinn wurden erwirtschaftet.
Der Kampf um die Senkung der Kosten ist seit 
Jahren Hauptbestandteil der Leitungstätigkeit. 
Wir meinen u. a. auch damit die politische Füh­
rungstätigkeit der BPO, der BGL und des Werk­
leiters, gerichtet auf dieses Ziel. Dazu war es 
notwendig, alle beeinflußbaren Kostenarten auf 
die Bereiche bzw. Brigaden aufzuschlüsseln. 
Diese zunächst planungstechnische Maßnahme, 
verbunden mit der Rechenschaftspflicht der Lei­
ter und einer leistungsabhängigen Prämiierung,

erwies sich als ein höchst wirkungsvolles 
System, was die Ergebnisse auch bestätigen. 
Von der ideologischen Seite her galt es Klarheit 
zu schaffen, daß keine Abteilung, und sei die 
Kostenabgrenzung auch noch so schwierig, auf 
Kosten anderer leben darf. In einer Vielzahl 
Beratungen und individuellen Aussprachen, un­
ter Einbeziehung des Lektorats, wurden die Er­
fordernisse des neuen ökonomischen Systems 
erläutert. Im Prozeß der Entwicklung des öko­
nomischen Denkens der Werktätigen spielt die 
Arbeit mit Rationalisierungskrediten eine be­
sondere Rolle.
Bis zur zweiten Etappe des neuen ökonomischen 
Systems waren die Rationalisierungskredite 
fast ausschließlich die einzigste Finanzierungs­
quelle der neuen Technik und anderer produk­
tivitätssteigernden Maßnahmen in unserem Be­
trieb. Die Rückzahlung der Kredite in den ein­
zelnen Produktionsbereichen war verbunden 
mit der Diskussion über die notwendige Sen­
kung der Kosten. Das führte zu einer weiteren 
Vertiefung des ökonomischen Denkens und zu 
klugen Überlegungen. Es mußte aber folgende 
Tendenz überwunden werden: Rationalisie­
rungskredite ja — auch Rückzahlungen — doch 
es fehlte die Überlegung, in jedem Fall einen 
Zuwachs an Nationaleinkommen zu erreichen. 
Ein Beispiel: Es standen zwei Rationalisierungs­
varianten zur Entscheidung. Bei der Überprü­
fung der ökonomischen Nutzeffektberechnung 
zeigten sich im ersten Fall zwar eine kürzere 
Rückflußdauer, aber nur ein geringer Zuwachs 
an Nationaleinkommen. Die zweite Variante da­
gegen mit längerer Rückflußdauer unter Berück­
sichtigung der Nutzungsdauer brachte neben 
ihrer Amortisation einen Zuwachs an National­
einkommen, die das lOfache der ersten Variante 
übersteigt. Das veranlaßte uns, dem Werkleiter 
zu empfehlen, darüber eine Schulung durchzu­
führen. Die durchgeführte Schulung über Nutz­
effektberechnung zeigte, daß selbst viele Werk­
angehörige glaubten, durch die Rückzahlung 
eines Kredites würde auch zugleich das Natio­
naleinkommen erhöht werden. Dabei werden 
aber lediglich die Schulden zurückgezahlt. Er­
arbeitete Berechnungsbogen, die zugleich die 
Grundlage aller Nutzeffektberechnungen sind, 
zeigten deutlich, ab wann durch die betreffende 
Maßnahme das Nationaleinkommen erhöht 
wird. Heute entwickeln sich bei uns im In­
dustriezweig immer mehr überbetriebliche Best­
technologien zu Typentechnologien, verbunden 
mit einheitlichen Normenzeiten.
Mit dem Jahr 1966 sind wir in eine neue Etappe 
im Kampf um die Senkung der Kosten einge­
treten. Das Haushaltsbuch wurde eingeführt. Es 
bildet die Grundlage zur Führung des sozia­
listischen Wettbewerbs. Per 31. Dezember 1966' 
wurden nachweislich mit dem Haushaltsbuch
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